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Als meine Brüder und ich alte Alben aus 
dem Nachlass unseres Vaters durchsahen, 
wussten wir nicht, was uns erwartete. Tat-
sächlich kamen sehr viele alte Bilder von 
verschiedenen Familienzweigen zum Vor-
schein. Unter anderem Bilder der Familie 
unserer Großmutter aus Kladow.
Unsere Großmutter väterlicherseits war 
Elisabeth Hedwig Else Tappe geb. Willig 
aus Kladow. Sie wurde am 01.02.1924 
in Kladow als Tochter von Rosalie (geb. 
Teske, geb. 1883, gest. 10.08.1969 in 
Kladow) und Paul Karl Willig geboren. 
Willigs heirateten 1918 in Bromberg und 
hatten mehrere Kinder (Elisabeth, Paul, 
Horst, Günther, Arthur und wahrschein-
lich Julius). An welcher Stelle Elisabeth 
in dieser Geschwisterreihe stand, ist nicht 
sicher bekannt. Da sie auf einigen alten 
Bildern mit mindestens einem kleineren 
Bruder zu sehen ist, war sie wohl nicht 
– wie zunächst angenommen – das jüngste 
Kind. Zwischen 1918 und 1924 muss die 
Familie nach Berlin gezogen sein. Die 
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Gründe dieses Umzugs sind nicht bekannt. 
Jedoch ist sicher, dass Willigs in Kladow im 
Haus Alt-Kladow Nr. 5 wohnten, andere 
Wohnsitze innerhalb des Ortes sind nicht 
bekannt. Elisabeth wurde 1924 dort geboren 
und Rosalie Willig lebte wahrscheinlich bis 
zu ihrem Tod 1969 dort. Bezeugen können 
dies viele alte Ansichtskarten von Kladow, 
die Rosalie stets mit ihrer Anschrift „Bln. 
Kladow Alt-Kladow 5“ versah.
Unsere Großmutter Elisabeth muss Kladow 
schon ca. Ende der 30er, Anfang der 40er 
Jahre, mit ihrem späteren Mann – unse-
rem Großvater Arthur Rudolf Tappe aus 
Dortmund – verlassen haben. Wie sich die 
beiden kennen lernten, ist nicht bekannt. 
Es wird vermutet, dass Arthur Tappe als 
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Soldat in Berlin eingesetzt war. (Jedoch 
komme ich auf diese Frage später noch 
einmal zurück).

Anfang der 40er Jahre flüchtete die Familie 
unseres Großvaters von Dortmund nach 
Olsberg-Bruchhausen im Hochsauerland-
kreis (NRW), um bei Verwandten auf dem 
Land Schutz zu suchen, nachdem Dortmund 
stark bombardiert worden war. Arthur und 
Elisabeth waren damals entweder schon da-
bei oder kamen sehr bald nach, sie heirate-
ten dort 1943, 1946 wurde unser Onkel ge-
boren, drei Jahre später unser Vater. Tappes 
bauten im Sauerland ein Haus und ließen 
sich nieder. Der Kontakt zwischen Elisabeth 
und Urgroßmutter Rosalie in Kladow wurde 
wohl zu einem großen Teil durch Postkarten 
aufrechterhalten, die in den 50er und 60er 
Jahren zwischen Kladow und Bruchhau-
sen verschickt wurden. Alte Fotos zeigen, 
dass man sich auch gegenseitig besuchte. 
1969 verstarb Rosalie Willig in Kladow. 
Welcher Kontakt nach ihrem Tod zu anderen 
Familienmitgliedern bzw. zu Personen in 
Kladow bestand, wissen wir nicht.
Überliefert ist jedoch, dass Elisabeth ihre 
Heimat Kladow bis zu ihrem eigenen Tod 
2004 sehr mochte.
Über Familie Willig wissen wir somit we-
nig. Da wir gerne mehr erfahren würden, 
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habe ich im Sommer 2013 eine Reise nach 
Berlin unternommen. In Kladow traf ich 
auf eine Kulisse, die ich von den Postkarten 
unserer Urgroßmutter kannte: der Dorfplatz, 
die Kirche, der Hafen...
Ich sprach viele Kladower auf Rosalie Wil-
lig und ihre Familie an. Da sie allerdings 
schon 1969 verstarb und wohl die Letzte 
der Familie in Kladow war, kannte sie fast 
niemand. Auch ihr Grab auf dem Friedhof 
existiert nicht mehr. Nach einigem Suchen 
fand ich allerdings doch noch jemanden, 
der sie kannte. Wenn aufgrund der langen 
Zeit, die vergangen war, auch die Erinne-
rungen schon etwas verblasst waren, war 
es sehr schön, mit jemandem zu sprechen, 
der unsere Urgroßmutter kannte. Durch 
weitere freundliche Verweise wurde ich an 
Rainer Nitsch weitergeleitet, der sich dem 
Thema gleich annahm. Er fand unseren 
Urgroßvater Paul Karl Willig als Bewohner 

der „Villa Wolff-Eisner“ (heute Alt-Kladow 
5) in der Einwohnerliste von 1926 mit dem 
Vermerk „Heizer“ eingetragen, was ihn 
eindeutig identifiziert, da in der Geburtsur-
kunde unserer Großmutter ebenfalls dieser 
Vermerk enthalten ist. Freundlicherweise 
schenkte mir Rainer Nitsch einen Kalender 
des Kladower Forum von 2001 mit histo-
rischen Ansichtskarten von Kladow. Auf 
einem Kalenderblatt war das Geburtshaus 
unserer Großmutter abgebildet.
Rainer Nitsch zeigte mir außerdem eine 
Festschrift zum 700-jährigen Bestehen 
Kladows, in der mir eine Anzeige einer Frau 
namens Gertrud Tappe auffiel. Sie firmiert 
als „Spielwaren, Schreibwaren, Lotto“ in 
der Sakrower Landstraße 1. Da, wie oben 
beschrieben, die Umstände des Kennenler-
nens unserer Großeltern nur erahnt werden 
können, kam die Idee auf, dass Gertrud 
Tappe möglicherweise mit unserem Groß-
vater Arthur Tappe verwandt sein könnte. 
Vielleicht hat er sie besucht und dabei 
Elisabeth kennengelernt?
Wieder zuhause im Sauerland angekom-
men, schaute ich mir noch einmal die alten 
Fotos an. In einem Album begegnete mir 
dabei jenes Kalenderblatt des Kalenders 

Cladow an der Havel im Schnee              
Gemälde von Elke Preußner 1931 
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des Kladower Forum, welches Alt-Kladow 
Nr. 5 zeigt. Ich war sehr erstaunt und habe 
mich darüber gefreut. Dieses Kalenderblatt 
dokumentiert eine damals wohl noch vor-
handene Verbindung unserer Großmutter in 
ihr Heimatdorf.
So fügen sich langsam einige Puzzlestücke 
zusammen...
Gerne würden wir noch mehr über die 
Familie unserer Großmutter und ihr Leben 

in Kladow erfahren. Ihr Adressbuch, ihr 
Poesiealbum und einige Fotos erzählen 
von einer Geschichte, die wir nur erahnen 
können.
Rainer Nitsch bot mir an, in diesem Heft nun 
einen Artikel zu veröffentlichen. Wir wür-
den uns sehr freuen, wenn sich Kladower 
finden würden, die Mitglieder der Familie 
Willig oder aber Gertrud Tappe kannten. 
Christiane Bagnucki
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